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Lieber PD Dr. Breitbart, herzlich will-
kommen im CCB! Wie haben Sie Ihre 
ersten Tage im CCB erlebt? Wie waren 
Ihre ersten Eindrücke?
Meine ersten Eindrücke vom CCB sind 
wirklich großartig – ich bin von allen Sei-
ten sehr warmherzig empfangen worden. 
Man spürt sofort: Hier arbeitet ein enga-
giertes, offenes und sehr kompetentes 
Team. Schon im Vorfeld habe ich ge-
merkt, wie hervorragend organisiert das 
CCB ist. Ich habe viel Unterstützung er-
halten – fachlich, aber auch in allen orga-
nisatorischen Fragen rund um den Wech-
sel nach Frankfurt. Das hat mir den Start 
enorm erleichtert. Insgesamt bin ich be-
eindruckt von der hohen Qualität in allen 
Bereichen. Die Struktur, die Prozesse, die 
Kultur – das CCB lebt Zusammenarbeit 
auf einem sehr hohen Niveau. Ich freue 
mich sehr, nun Teil davon zu sein.

Wo haben Sie vorher gearbeitet?
Zuletzt habe ich als Mitglied des ärzt-
lichen Leitungsteams des Universitäts-
Herzzentrums Freiburg – Bad Krozingen 
gearbeitet. Am Standort Bad Krozingen 
war ich als Oberarzt im Herzkatheterla-
bor tätig. Darüber hinaus war ich für die 
ärztliche Personalkoordination und für 
die Lehre verantwortlich. 

Das CCB bzw. das Bethanien Kranken-
haus sind mir jedoch bereits gut vertraut: 
Von Oktober 2020 bis September 2021 
durfte ich hier ein Jahr während meiner 
Assistenzarztzeit mitarbeiten – eine prä-
gende Zeit, in der ich vor allem auf der 
Intensivstation und in der kardialen Bild-
gebung eingesetzt war. 

Meine kardiologische Ausbildung hatte 
ich zuvor 2016 ebenfalls am Universitäts-
Herzzentrum in Bad Krozingen begon-
nen, wo ich nach dem Jahr im CCB auch 
meinen Facharzt gemacht und später die 
Habilitation abgeschlossen habe. 

Was sind Ihre Schwerpunkte 
als Kardiologe? 
Klinisch liegen meine Schwerpunkte in 
der interventionellen Kardiologie und 
der kardialen Bildgebung – insbesonde-
re mittels CT und MRT. Dabei gilt mein 
besonderes Interesse der kardialen CT, 
die mich klinisch und wissenschaftlich 
seit vielen Jahren begleitet. In diesem 
Bereich durfte ich auch habilitieren, mit 
Fokus auf der Planung struktureller Inter-
ventionen mittels CT. Am CCB setze ich 
den CT-Schwerpunkt fort – insbesonde-
re mit Blick auf die koronare CT-Bildge-
bung. Mit dem neuen Photon-Counting 
CT eröffnen sich hier ganz neue diagnos-
tische Möglichkeiten, die wir gezielt nut-
zen wollen. Hierbei soll die Bildgebung 
nicht nur zur Diagnostik, sondern als fes-
ter Bestandteil des gesamten Behand-
lungskonzepts etablieren werden.

Was sind Ihre Ziele 
für Ihre Tätigkeit im CCB?
Mein vorrangiges Ziel ist es, mich rasch 
in die bereits exzellent funktionierenden 
Strukturen des CCB einzufügen – fach-
lich, wissenschaftlich und menschlich. 
Langfristig möchte ich dazu beitragen, 
das CCB gemeinsam mit den Kollegin-
nen und Kollegen auf dem bereits sehr 
hohen klinisch-wissenschaftlichen Niveau 
zu halten und vielleicht sogar noch wei-
terzuentwickeln. Gleichzeitig ist es mir 
wichtig, die familiäre, kollegiale Kultur 
aktiv mitzugestalten.

Ein konkretes Ziel ist die Weiterentwick-
lung des Bereichs der kardialen CT-Bild-
gebung mit dem neuen Photon-Coun-
ting CT. Damit wollen wir die Versorgung 
von Patientinnen und Patienten mit ko-
ronarer Herzkrankheit bzw. deren Vor-
stufen und Risikokonstellationen weiter 
verbessern – durch präzisere Diagnostik, 
gezielte Prävention und insgesamt eine 
noch individuellere Versorgung. 

Zum Abschluss noch eine private Frage: 
Was machen Sie, wenn Sie nicht im CCB 
sind?
Nach knapp 15 Jahren des Pendler-Da-
seins und so vielen Freitag- und Sonntag-
abenden auf der A5 freue ich mich jetzt 
sehr darauf, wieder mehr Zeit mit meiner 
Familie verbringen zu können – das hat 
für mich persönlich oberste Priorität.

Außerdem bin ich begeisterter Eintracht-
Fan und oft im Stadion – natürlich in der 
Nordwestkurve. Ich engagiere mich auch 
aktiv in unserem Fanclub „Adler in Euro-
pa“. Sportlich komme ich ursprünglich 
aus dem Handball und habe in meiner 
Jugend viele Jahre für mehrere hessi-
sche Vereine und den ThSV Eisenach 
in den obersten hessischen bzw. später 
deutschen Ligen gespielt. Umso schöner 
ist es, nun wieder in der Region zu sein 
und alte Hallen bzw. Wirkungsstätten 
und vertraute Vereine als Zuschauer zu 
erleben.

Rhythmologie & Elektrophysiologie

Drei neue Spezialistinnen verstärken  
Elektrophysiologie-Team im CCB

Drei erfahrene Kardiologinnen – Dr. Mela-
nie Gunawardene, Dr. Julia A. Lurz und Dr. 
Alexandra Marx – ergänzen das Team der 
Elektrophysiologie.

Dr. Melanie Gunawardene ist eine re-
nommierte Expertin auf dem Gebiet der 
Elektrophysiologie. Vor ihrem Wechsel ins 
CCB war sie als Oberärztin an der Asklepi-
os Klinik St. Georg in Hamburg tätig. Fr. Dr. 
Gunawardene ist Nucleus-Mitglied der Ar-
beitsgruppe Elektrophysiologie der Deut-
schen Gesellschaft für Kardiologie (DGK). 
Zudem ist sie Mitautorin der aktuellen 
AWMF-Leitlinie zur Behandlung von Vor-
hofflimmern. Dr. Gunawardene engagiert 
sich aktiv in nationalen und internationalen 
Fachgremien, unter anderem bei der Euro-
pean Heart Rhythm Association (EHRA) so-
wie der Heart Rhythm Society (HRS).

Dr. Julia A. Lurz bringt ihre Expertise in der 
Behandlung mit kardialen Devices sowie 
in der Katheterablation ein. Frau Dr. Lurz 
war als Oberärztin der Elektrophysiologie 
am Herzzentrum Leipzig und am Univer-

sitätsklinikum in Mainz tätig. Neben ihrer 
klinischen Tätigkeit ist sie aktives Mitglied 
der Arbeitsgruppe Psychokardiologie der 
Deutschen Gesellschaft für Kardiologie 
(DGK), in der sie sich für die psychosozia-
len Aspekte der Herzmedizin stark macht.

Dr. Alexandra Marx verfügt über umfang-
reiche Erfahrung in der interventionellen 
Elektrophysiologie mit dem Schwerpunkt 
Katheterablation. Frau Dr. Marx war vor ih-
rem Wechsel ins CCB als Oberärztin in der 
Klinik für Elektrophysiologie am Universi-
tätsklinikum in Mainz tätig. Zusätzlich ist 
sie auf die genetische Beratung bei Ionen-
kanalerkrankungen spezialisiert und enga-
giert sich in der praxisnahen Ausbildung 
von Assistenzpersonal – unter anderem 
als Kursleiterin für 3D-Mapping-Systeme. 
 
Wir freuen uns über die Verstärkung durch 
diese drei herausragenden Kardiologin-
nen. Mit dem personellen Ausbau setzt 
das CCB ein klares Zeichen für die Stär-
kung von Frauen in hochspezialisierten Be-
reichen der Kardiologie.

Kardiologische Betreuung im Spitzensport

Wir unterstützen die Löwen Frankfurt
Spitzensport verlangt dem Körper Höchstleistungen ab – insbe-
sondere das Herz-Kreislauf-System steht unter enormer Beanspru-
chung. Als medizinischer Partner der Löwen Frankfurt begleiten 
wir das Team in allen kardiologischen Belangen mit höchster 
Sorgfalt und Expertise. Unsere Praxis ist spezialisiert auf die Be-
treuung von Leistungssportlern. Bei den Profi-Eishockeyspielern 

der Löwen Frankfurt führen wir regelmäßige kardiologische Un-
tersuchungen durch, überwachen Belastungswerte und stehen 
bei medizinischen Fragen beratend zur Seite. Durch diese enge 
Zusammenarbeit stellen wir sicher, dass die Spieler nicht nur leis-
tungsfähig bleiben, sondern auch langfristig gesund. Wir freuen 
uns unsere Erfahrung im Spitzensport einzubringen.

LÖWENSTARKE PARTNERSCHAFT MiT 



Im Cardioangiologischen Centrum Be-
thanien (CCB) kommt seit Ende 2004 mo-
dernste kardiale CT-Bildgebung zum Ein-
satz. Von Beginn an wurde großer Wert auf 
hochwertige Gerätetechnologie gelegt. 
Bereits der erste CT-Scanner verfügte über 
64 Zeilen – 2014 wurde er durch einen So-
matom Force mit 384 Zeilen ersetzt, der 
vielerorts bis heute als Standard gilt.

Mit der Inbetriebnahme des neuen Pho-
tonen-Counter CT „NAEOTOM Alpha. 
Peak“ setzt das CCB nun einen neuen 
Meilenstein. Das System wurde weltweit 
erstmalig im CCB eingesetzt und markiert 
einen bedeutenden Fortschritt in der kar-
dialen Diagnostik.

Die zugrunde liegende Quantentech-
nologie ermöglicht eine hochpräzise, 
nicht-invasive Bildgebung des Herzens 
– einschließlich der Koronararterien und 
atherosklerotischer Veränderungen – in 
exzellenter Bildqualität und mit deutlich 
reduzierter Strahlenbelastung. Eine Dia-
gnostik ohne Herzkatheter wird so noch 
sicherer und aussagekräftiger.

Gerade im Hinblick auf die koronare Herz-
krankheit (KHK), die weiterhin die häufi gs-
te Todesursache in Deutschland darstellt, 
gewinnt die präzise, frühzeitige Diagnostik 
zunehmend an Bedeutung. Der Einsatz 

des Photonen-Counter CT leistet hierbei 
einen wichtigen Beitrag zur modernen Pa-
tientenversorgung. 

Nicht selten schlägt die Krankheit bei äu-
ßerlich gesunden Menschen in Form eines 
akuten Herzinfarkts oder gar des plötz-
lichen Herztods drastisch zu. Vor diesem-
Hintergrund lässt sich mittels CT aus der 

genauen Kenntnis der Koronaranatomie 
heraus eine gezielte, je nach Verlauf indi-
viduell präventive Behandlung ableiten. 
In den aktuellen kardiologischen Leitlinien 
der Europäischen Kardiologen (ESC 2024) 
gilt die koronare CT-Angiographie als die 
bevorzugte Methode zur Diagnostik bzw. 
zum Ausschluss einer koronaren Herz-
krankheit.

Neues Herz-CT mit innovativer 
Photon Counter Technik FORTBILDUNG 

ANKÜNDIGUNG

13.09.2025
Frankfurt Academy 
for Arrhythmias (FAFA)

17.09.2025
CCB Open House & 
DMP Update KHK

25.10.2025
Frankfurt Academy for 
Valvular Intervention

29.11.2025
Cardioangiologische Medizin in 
Frankfurt & Rhein-Main (CAM)

Anmeldung über: 
fobi@ccb.de

Die Entwicklung bekommt jetzt eine be-
sondere Dynamik, weil sich die techni-
schen Voraussetzungen grundlegend 
ändern. Die herkömmliche CT-Technik 
berechnet die Bildinformation in Grau-
stufen (‚Hounsfi eld Einheiten‘) noch durch 
Umwandlung der radiologischen Strah-
lung, also der Photonen, in Lichtimpulse. 
Seit wenigen Jahren steht jetzt eine neue 
Gerätegeneration zur Verfügung, die auf 
diesen Zwischenschritt verzichtet. Die 
unterschiedlich energiereichen Photonen 
werden einzeln ausgewertet, jedes für sich. 
Die neue Gerätegeneration heißt deshalb 
passenderweise „Photon Counter“.

Mittlerweile steht die 2. Gerätegeneration 
zur Verfügung, die eine noch weiterge-
hende Kontrastdifferenzierung und auto-
matisierte Bildauswertung erlaubt. Der 

neue Photonen-Counter heißt NAEOTOM 
Alpha.Peak. 

Im CCB hat am 16.06.2025 die weltweit 
erste Auslieferung dieses neuen Geräts 
stattgefunden, das seit Anfang Juli im Re-
gelbetrieb läuft. Im Vergleich zu herkömm-
lichen CT-Geräten steigt die Genauigkeit 
der Bildinformation um den Faktor 8 an. 
Hiermit wird eine weitgehend automati-
sierte Konturerkennung der ständig mit 
dem Herzschlag bewegten Koronararte-
rien sowie eine genaue Quantifi zierung 
der Ablagerungen (‚Plaque‘) mit den ein-
zelnen Charakteristika möglich. Choles-
terinreiche ‚low-attenuation‘ Bestandteile 
können von rein fi brösen oder verkalkten 
Abschnitten unterschieden werden, und 
eine volumetrische Dokumentation dieser 
Plaquebestandteile erlaubt eine genaue 

Mit der Inbetriebnahme des neuen Photonen-Counter CT 
NAEOTOM Alpha.Peak setzt das CCB nun einen neuen Meilenstein. 
Das System wurde weltweit erstmalig im CCB eingesetzt und 
markiert einen bedeutenden Fortschritt in der kardialen Diagnostik.

Prof. Dr. A. Schmermund, Partner CCB

Einordnung im Altersvergleich und ggf. 
auch im Hinblick auf den weiteren Krank-
heitsverlauf. 

Insgesamt bietet das NAEOTOM Alpha.
Peak 3 wichtige Vorteile: (1) Verbesserte 
Orts- und Kontrastaufl ösung (‚bessere Ge-
nauigkeit‘); (2) automatisierte quantitative 
Auswertung; (3) niedrige Strahlendosis.
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